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den Gal. an» dritten.Kapitel. -^... 

ZIedenn aber der glaube kam/ worden wir 
rnlcr dem gcfttze verrvai et vnd vcrsthloffcn 
aus? den glauben/der da solre offenbaret 
werden. 'Also ist dasgesetzvnserzuchtme». 

stergervesen anffchi istum/das wir durchdensau 
den gerechtwürden/Nu aber der Lla»be komcn.st/ 
sind wir nicht n,ehr vnter dem 5ucht>ne'ster. Denn 
jr seid alle Gottes kinder/durch den Mnoean^ hn-
tto ^hesii.Oeunrvie viel ervergetaufft sind/die ha-
ben^hristum angezogen. A)-e ist rcm^>denocl, 
Grieche/Öie ist kein knecht noch freier/ O>e >st kein 
nian noch rvetb/Oenn jr  se id  a lznmal  e iner  >nn C hi»  
sto Ihesn.Scid jr aber Thristi/>o seid jr Äbrahanis 
sämen/vnd nach der verheissungc/erben. 

ZMie das McletZ vnd Luangelion 
recht grundlich zu unterscheiden sind/ 

D.O?artini Luthers predigt. 

Vant Pauls nieinung ist diese/ das jnn der <^hri^ 
ttenheit sol beide von d e n  Predigern vnd^hrlsten em 
gervisse  vnterstheid  ge leret  vnd gefastet  werden/  zwt  
sehen dem gesetz vnd glauben/zwiAhen dem gebot 
pnd Lnaligelion/Wie er denn solches auch den; Tu 
motheo befilht/das er vleissig;usehe/vnd vas wort 
der rvarheit recht teile ^c. Denn dis ljr dle höchste 
kunst jnn der Christenheit / die 
»ndrvoman auch die nicht rvels/^so kanstu mcdt 



grundlich gcwis werden/welcher ein Christ vor ei-
ncm Ocidcn oderIudcn sey/Oenn jnn diestrvntcr-
stheid Ugt es gar/ Darumb dringt Sant Paulus so. 
hart darauff/das diese zwo lere <un der Christenheit 
wol von einander gescheiden werden. Beides ist 
Gottes wort / Das Gesetz/ odder die zehen ge
bot/ welches von Gott durch die Engel gege
ben ist/ Vnd das Euangelion / welches auch Got
tes wort ist/Aber hie ligt die macht dran / das man 
die zwey wort recht unterscheide/ vnd nicht jnn ein
ander menge/jonst wird der eines verloren stin/ wo 
anders nicht alle beide. 

Vnter dem Bapstumb hat der Bapst mit alle sti
llen gelerten/Cardineln/Bisschoffen vnd hohen 
schulen noch nie gewust/was Luangelion oder ge-
setz sty/ Ia noch nie ein mal geschmeckt oder jnn jren 
büchern"vermeldet/was das Euangelion gegedem 
gefttz/oder was das gesttz gegen dem Guangelion 
unterschiedlich sty/Oarumb ist jr glaube ein lauter 
Turcken glauben von den gesttzen/welcher allein 
gleubt/Du solt nicht stelen/nichttödten Tc.wenn sie 
auch auffs höchste komen/Aber es ist nichts geredt 
wie man Christen werden sol/wiewol es recht ist/ 
vndistkeins zuuerdammen/Äber man mus sie vn-
terstheiden. 

Gleich wie das Gottes wort ist/ Du solt dein va-
ter vnd mutter ehren/Vnd widderumb/Ihr Veter 
zthetewrekinderauffjnn Gottes forcht ^c. Beides 
ist Gottes wort wenn sie aber jnn einander gemengt 

werden 

werden/so wlrd der jon wollen vater/ der vater wol 
len son sein/die inutter tochter / die tochter mutter 
wollen sein/Das sol nu nicht stin / sondern es neme 
sich des der vater an/vnd jhens der son /so ists recht 
geteilet.Item einer Hausmutter gebürt die kmderge 
beren/stugen vnd auffzuziehen?c. Einein Ehman 
jnns Haus zu sorgen vnd sthicken/vnd nicht der kin-
der warten?c. Wenn nu diese beide für eins wolten 
stin/oder wolte jr eins beldes stin/ was wurde hier
aus für ein wnst wild westn folgen^Daru»nb so sehe 
ein jeder was jm Gott jnn dieftm oder jhenem stand 
jnn diestm oder jhenem stück geboten hat/so wird er 
nicht jrren. 

Denn was bracht Müntzer jnn den jainer anders 
denn da er hette gelesen jnnbüchern der Aönig/ wie 
derDauiddlegottlostn mit dem fthwerd geschla
gen/wie Iosue dte Cananitervnd andere gottlose 
völcker erschlagen hette :c. Das wort funde er / vnd 
daraus sthlus er/ Wir müssen jm auch also thuen/ 
die R-önig vnd Fürsten jm regiment vnterdrncken/ 
denn hie habe wir des ein exempel zc.Mas mangelt 
hie Müntzer anders/denn das er das wort nicht re
cht vnterschiede/Nemlich als0/T)auid hat gekriegt/ 
Aber bin ich auch Oauid t Das wort welchs den 
Danid hat heissen kriegen / geher mich nicht an/ 
Im ist geboten zu kriegen/die könige zuerschlagen/ 
Mir ist geboten zu predigen /Auff der Cantzel solt 
Müntzer das Euangelion gepredigt haben / jTtach 
dem befelh Christi/ Gehet hin jnn alle welt vnd pre 
digtdas Luangelion allen creaturen/Oenn Oauid 

Auj istges 



MaeiÄ-tt, On solt die fromm schützen/diebc>sin m>« 
demsthwerdstraffen/vnd fride erhalten «.rvenn 
Danid solch» nicht thuen wolte/vnd ich wolt mich 
des schwerds gebrauchen/ vnd also alles durch ein
ander missehe»»/das würdeein köstlichekunstfem/ 
die auch die stw vnd küe wol künden. 

Oarumb sage ich abermal/das esseerein hohe 
kunstist/das iLnangelinin vnd gesttz recht von cm« 
ander sondern/Ja das noch wol jnn den gesttzen 
von nöten ist znthuen/ein gesttz von den, andern zu-
lcbctden/naeh jrem sonderlichen brauch/da »»an 

sth7nnuvnÄN 

geberen/ kinder fengen/ das trifft d,e wcibci allcm/ 
Xviddernmb/betrifft die weiber nicht/du solt predi
gen /vic Sacrament reichen:c. 

Von diesen stucken wissen vnstre sthweimer gar 
nichts/wider actiue noch effccliue/ia noch «pcculat» 
uedarznnicht/wicnian ein gesttz gegen das ande» 
belt/da eins gleich fo wol ein gesttz als das ander ist 

Ist es nu da von not- d a s n l a n/sievnter^e>dc/vnd 
die perfon ansehe/darauffs ger-cht.st/ W.ev.en.er 
lirbie ein vnterschied zu niachen zw.sschen dem ge
sttz vnd Lnangelio/Oarumb welcher d^unst wol 
kan/densetzeodenan/vnd Heisse,n e.n ^ 

heiligen fchrisst/dtnn on den herl.gen sc>st/magd>e 
st vnterfcheid nicht verstanden werden / Ich " f^re 
es im, mir felbs/vnd sthe es auch teglich ,n" andern 
wie schwere es »st/ Oer heilig geist geHort zn d'^r 
vnterstheid/denn kein Papist / ken, tallchcr T^^st/ 
kein sthwertner kan diese zwep von einander ^ 
den/besonder in causa materialietin obiecto. 

Das Gesetz soldas heißen /das Gottes wott vnd 
aebot ist/dasvns gebeut was wir thuen sollen/vnd 
foddert werct von vns/Äolchs ist leicht m cm^ja so: 
mali/aber in causa finali/ists fast schwere / ge^ 
iet; welche vnstr werck foddern/jlnd manche! ̂ ep/ 
Gib welchs du wilt/so bedeuts etwas zuthnen/ Ms 
das weib st)l der kinder warten/ den Hanswirt lasten 
regieren ic.das ist jr gebot/Lin tnechtstl seinem lxr 
ren gehorsam sein/vnd was niehr zu cines 
ampt gehSrt/Lin magd hat auch jren befelh /Aber 
das gemeine gesetz vber vns allen/ ist/das wu vnsei n 
n<histen lieben / helsfen vnd raten/jojn hungert/ 
speis jn/ist er nacket/kleide jn/vnd was des gleichen 
mehr ist/Das Heist das gesetze recht abzirckeln vnd 
vom Enangelio abmesten/^emllch/dasgejetz lst/ 
welches auff vnstre werck dringt. 

Das «euangelium oder der glaube / »st/ welcher 
nicht vnstre werck foddcrt/Heist vns nicht thuen/ 
sondern Heist vns nemen/vnd vns lassen geben/ das 
wir etwas leiden/das ist/das Gott verhe.st vud le sst 
dir ll»gen/dis vnd das sthencke ich dir/du kanst oder 
hast nichts dazu gethan/ fondern es ist meines 

rvercks 



vvercks/ Als/ die Tauffe Hab ich nicht gemacht/ 
ist nicht meines/fondern Gottes werck / welcher zu 
nur sagt/halt her/ ich tauss dich vnd wassch dich 
von alle deinen snnden/nim sie an / sie sol dein sein/ 
Dis Heist das gesthenckentpfangen.Vnd dis ist die 
vnterstheid des gesttz vnd Euangelij/Durch das 
gesttz wird gefoddert was wir thun sollen/dringt 
auss vnstr werck gegen Gott vnd dem nehesten.Im 
Euangelio werden wir zur spend gefordert / was 
wir entpfahen sollen. 

Diese vnterstheid ist auch hieraus zu mercken/ 
das Euangeliumist ein lauter gesthenck/gab vnd 
heil/welchs* vns nur den sack Heist her halten / vnd 
vns lassen geben/Das gesttz aber nimpt vnd fod
dert von vns/Nu sind jhe die zwey / nemen vnd ge
ben/von einander gesondert/Denn wenn mir et
was gesthenckt wtrd/so thue ichnichrs dazu/son
dern neme vnd entpfahe etwas/vnd las nnrs ge
ben/ ZVidderumb wenn ich ein bauer odder acker-
man bin/sodleneich einem andern/vnd ein ander 
nimpt von nur/Also wird das gesttz vnd Euangeliü 
formal» causa vnterschieden/ Eines ist verheissung/ 
das ander gebot/Eines gibt/das ander nimpt vnd 
foddert. Gleich als wenn ein Fürst oder lchenherr 
einem Edelman ein gut schenckt odder leihet / da 
thut der Edelman Nkchts/tst nicht stin werck/son
dern des Fürsten gesthenck/IVenn er aber seinem 
Herrn zu dienst odder zuHofe reist/als denn thuet er 
etwas/Also sind auch diese zwo lere weit von einan
der zustheiden/aber jm geist/ Denn der teuffel hat 

hie das 

hie dasherkzeleid/reftvnstn matenalivnd finalicau 
stl nicht bleiben/Das gesttz Heist dis vnd das thun/ 
das ist formalis causa/Gesthichts nunicht/jo wer 
den entzwer sthelcke daraus/ odder die gar verzwei
feln/ Das Euangelium sagt dir/Christus ist dein 
schatz/deingesthenck/deine hülss/trost vnr' liOei-
land/ wenn nu das Hertz auff diest wegscheiden 
kompt/so wiles nicht hinan/kan diest zwey/verheif ^ 
sen vnd gebieten/geben vnd foddern/nicht sthei-
den/Aber wenn das gewissen recht getroffen wird/ 
das es die sund recht fült/jnn todes noten stickt/mit 
krieg/pestilentz/armutschand vnd der gleichenbela 
den wird/vnd als denn das Gesetz jnn deinem ge
wissen spricht/ Du bist verloren/das vnddasfod-
der ich von dir/ du hast es nicht/odder kanst es ni
cht thun/wenn es also hierein schlecht/so ersthreckt 
es den menschen zutoddrit jn nut süssen das er mus 
verzweifeln/wer nustheiden tan der scheid/denn 
hieistscheidensnot. 

sicher gehortnudas G.Paulus leret/das ein 
Christ solein vnterstheid machen/zwischen dem Ge 
setz vnd Euangelio/zuuoraus in stnali vnd materia-
li causa/vnd de gesttz also wissen zubegegnen/ Das 
gesttz foddert/aber es mus nicht allein foddern vnd 
gemengt sein/als geHort es jnns E uangelmm/sunst 
wirstu beide gesttz vnd Evangelium verliren/ wie 
denn itzt der teuffel die sthwirmerey vnd reine lere jnn 
einander mengt vki wirfft/zntrelbt vnd zu martert die 
schwachen hertzen damtt/vnd lest sie wldder gesttz 
noch Euangelium aussein sondern ort ansehen/da 

treibt 



treibt er vnd techt sie jnn das gesttz Nateln netz furg« 
spant/das Heist/was ich thun vnd lassen jol/das al 
so das hertze kein unterscheid finde/N)cnn ichs aber 
recht wüste;n teilen/ so hcts nicht not/ so kond ich 
sagen/Istdennnichtmehrdennnur ein wort/das 
gesttze7Nein nein spricht das gesttz/dn inusther hal 
ten/Es ist geboten/Je liebes gesetz/ists denn so gar 
einpreyvndjnn ein ander gekocht 7 wir wölkenden 
ftlbigen Gott nicht haben/der nicht mehr denn ge
sttz geben kan/das wisse/Rur mirs nicht jnn ein an
der/wir machen hie ein unterscheid/ Das gesttz be
schuldiget mich/Ich Hab dis vnd das nicht gethan 
ich sey ungerecht/und ein sunder/ jnn Gottes sthuld 
register/das ist ein wort/wilchs mir meine sthuld re
chet/ Äberich Hab auch ein anders/ das Heist das 
Euangelium / welches uns Gottes gnade/uerge-
dung der si,nden/vnd ewiges leben schenckt/entbin» 
detund fnr vns bezalct/vnd solches hat Christus 
gethan/ Darumb mus man sie beide recht wissen 
zulencken vnd handeln /vndmcht also jnn ein ander 
kochen. 

Got der har zwey wort/ eins ist das gesttz/darun 
ter ich stick vnd verloren bin/Das ander ist das Ena 
gelion/das/werjnnsünden/vnter dem gesttz odder 
im tod stickt/dein gesttze nicht gnug gethan hat/der 
rnff Christum an/ so wird jm Vergebung der sun-
den gesthenckt/die sol er annemen. hierin ligt nu die 
vnterstheid/die lest sich wol predigen odder mit wor 
ten scheiden / aber lest sich vbel treffen/ Die Pa-
pistcn vnd sthwermer Wissens gar nicht/ so sehe 
ich? auch an mir/und jnn andern die auch auffs best 

daruon 

daruon wissen zu reden/wie sthwer dlst untersthid 
zutreffen ist/Die kunst ist gemein/bald ists geredt/ 
wie das gesttz ein ander ding sty denn das Euange-
lium/S. Ieronimus hat auch viel dauon geschrie
ben/aber wie ein blinder von der färbe/ Das gesttz 
nennen sie/Das man sich mus beschneiden / opf-
fern/dis vnd das nicht essen ?c. Darnachmachen 
sie aus den: Euangetton ein new gesttz/welchs da le 
ret/wie man beten vnd fasten sol/wie du ein monch 
odder Nonne werden solt/odder jnn die kirchen ge
hen Dasheissensie vntci scheiden/ja es Heist viel 
mehrj.m ein ander gewoi sfen/Denn sie wissen stlbs 
nicht was sie wasthen. 

Dammb wil S. Paulus solchs leren/das du vil 
höher kommen must denn wie man sich beschneiden 
odder nicht beschneiden sol ?c. XVir niüssen je noch 
die zehen gebot halten/Äber d e stlbigen recht wist 
fin abzusondern/Denn du solt das gesttz nicht also 
haben/dasdanut das Euangelium untergehe/ Dn 
solt auch das Euangeliü nicht also halten dasdas 
Gesttz vntergehe/Gleich wie inan nicht predigen 
mus/das kein oberkeit odder kein predtgstul stp/st>n 
dern inan vnterstheid sie/ das ein jeder nach seinem 
ampt thu / die Oberkeit nach jrem landrecht so 
fern sich das selbig erstreckt/Em Prediger nach sei
nem predigampt/ Inn des burgerineisters ampt 
schlagich nuch nicht/sonder scheid michuon j,n/ 
wie winter vnd sommer/ denn mein ampt ist pre
digen/ tanffen/die stelen gen himel pringen/die 
t^rme betrübte hertzen trösten ?c. Den andern aber 
gebärt den friven erhalten/ auffdas die kindcr jnn 

B ij GotttA 



Gottes furcht vnd zucht auffgezosen werben/ 
'Widderumb so tan der Hurst odder Burgermet» 
ster des predigens nicbt gewarten / studiren / od-
der die leut trösten/ Also gilt es recht vnterschel-
dens/nichtwieder Pabst/der wedder Hund noch 
rüd/wedder Fürst noch bisschoffist/tregt ein blat
ten vndtolbenzustinem eigen sthandeckel/ des gleis 
chen auch seine Bisschoffthun/die Widder bisschoff 
noch Fürsten sind. 

Also aber soltu jm thun/wenndudichim treffen 
findest/so lerne/das nicht allein das gesttz von Got 
gegeben ist/sondern noch vil ein hochers wort/wil
chs ist/ das Euangelium/ Wenn sie nu beide das 
gesttz vnd Enangellü/auffeinander stossen Das ge
sttz find mich einen sunder/Das E uageliü/s'pricht/ 
dein sundsollen dir nicht schaden/sonder solst selig 
fiin/beides istsGottes wott/wilchem wil ich hie fol 
gen5daslertdich Ganct Paulus Wenn der glaub 
?ompt/spricht er/so sind wir nicht mehr vnter dem 
zuchtmelster/ hört das gesttz anff/ vnd sol hie das 
gesttz als das geringer wort/dem Enangelis reu-
men/ Sein ists/das gebot vü Euangelium/aber sie 
find nicht gleich/eins ist nidriger/das ander höher/ 
eins schwecher/ das ander stercter/eins geringer/ 
das ander grösser/ Wenn sienu mit einander rin
gen/^ folge ich dem Euangelio/vnd sag/Ade ge-
sttz/es ist besser das gesttz nicht wissen/denn das 
Muangelivm verlassen. 

Denn glekh wle es tnl gesttz ist / wenn Gott ge
beut/ 

beut/Du solt meinen namen nicht missbrauchen:c. 
Vnd dein Fürst odder deine Eltern gebieten dir/ du 
solt Gott odder stin Euangelium verleugnen/Alhie 
spricht Gott/Ehr meinen namen/ Vnd das gejetz 
Du sott Gott mehr lieben denn deinen negstcn/ hie 
sol ich ehe das geringste gebot(den gehorsam der 
mensthen)denn das höchste gebot der ersten taffeln 
(Wiehes solder andern Meister stin)lassen vntergehn 
Also viel mehr mus solches hie gehalten werden/ 
wo dasgesetz wil vnlict machen/das ich Christum 
sein gesthenck vnd Euangelium verlassen sol/ so las 
ich vielmher das gesttz faren/vnd sprech/ liebes ge-
setz/Hab ich die werck nicht gethan/so thu du sie/ 
ich wil mich vrnb deinet willen nicht zumartei n/ ge
fangen nemen odder vnter dir halten lassen / vnd 
also des Enangelion nicht gewar werden/Hab ich 
sie gethan odder nicht gethan/dalas ich dich geset; 
für sorgen/drol du dich/vnd reum mir aus meinem 
hertzen/ich wit dichdarin nicht wissen/ Wenn du 
aber / das thun vnd haben wilst das ich hieaujf 
erden fol from stin das wil ich geren thlm/Aber wo 
du mir wilst klettern vnd hinein brechen/das ich das 
verlieren sol/das mir geschenckt ist/ da wil ich dich 
viel lieber nicht wissen/ denn das geschenct lassen 
farer». 

Diese vnterstheid wil vns S5. Paulus hie leren/ 
da er spricht/ Das geset; hat dazu gedinet/ das es 
vns gefangen hat genomenzc denn man mus es 
auch haben/die kinder vnd roe leut damit zu fangen 
vnd zwingen/Als ist das/ Du solt dein vater vnb 
dein mutter ehren/Du solt nicht ehebrechen/Nicht 

B iij sielen/ 



ftelen/nlcht tobten zc denn es mus gebunden vnd 
vnterdem gesttz gefangen stin/damit es vns jnnen 
hett/treibt vnd foddert von vns/auff das wir nicht 
mutwillig leben/ Aber das solso lang weren/bis 
das Euangelium offenbar vnd erkand wird/ wie 
wir jnn Christum gleuben sollen/ Also denn sprich 
ich/gesttz heb dich/ich wilnicht lenger von dir jnn 
ineinem hertzen gefangen stin/das ich vertrawen 
solte/das ich dis vnd das gethan habe/odder ver
zweifeln/das ichs nicht gethan habe/Der glanbe 
gldtnur hieein himlisthe predigt/welche ist das E-
uangelimn/damit das gesttz den zusthlagenen her
tzen nicht mehr anhaben sol/es hat gnug geniartert 
vnd gestockt / vnd sol nu dem Euangello räum ge
ben welches vns Gottes gnad vlldbarmhertzigkelt 
sthenckt. 

Solches wil S.Paulus jnn die Christenheit bil-
den/vndistzwar nach den Worten vnd jrer art vnd 
an früchten bald zu vn terscheiden / denn es ist zwei-
erley/nhemen vnd geben/sthrecken vnd frölich ma
chen/das gestjz foddert vonvns/sthrecket/ Das 
Euangelion aber gibt vns vnd tröstet/ Abersolchs 
darnach jnn vsu zu scheiden/das man es dafür halt 
wenn steauffeinander im gewissen stossen/das du 
denn die zwei recht scheiden vnd jagen könnest. Du 
wollest die zwey wort vngemengt haben / vnd cm 
jedes an stin ort. In sua materia/das gcfttz für den 
alten adam/das Euangekon für dein ar.^es gcwis-
stn/ Das zu thun/ist sthr schwer/sonderlich wenn 
das gesttz das gewissen wil einnhemen/dasman 

zur 

zur verhetssung greiffe / vnd du als denn nicht 
Mit dir jnns recht ftllest/alda las es ia nicht bleiben/ 
denn das wer das Euangelium verleugnet/son
dern musthernmb schlagen/das Gottauchein E-
angeliun? Hab darin er nicht mit dir nach dem rech
ten spilen wil/jondern nach seiner gnaden vmb Chri 
stns willen/mit dir handlen/das er alles/wasdu 
ni ht gethan hast/dir aus gnaden vergeben/vnd 
was du nicht thun kanst/das alles dir schenckcn wil 

Also sol das gesttz allein auff die ensserliche zucht 
dringen/vnd das kemmerlein/darin das Euange
lium wonen sol/zu friden lassen/wie er spricht/Eh 
denn der glaub kam/waren wir from/vnter dem ge
sttz beschlossen/ aber es war ein sthalcks frommi-
telr/Darumb st>l noch zu den? gesetz vnd vber das ge 
sttz ein ander wort kommen/nemlich das Euangc-
lium/welchs vns jnn ein frembde fronmugkeit setzt 
die ausser vns vnd allein jnn Christo ist/Derhalben 
ists vnmügltch/ das wir durch das gesttz sotten ge
rechtfertigt werden/denn es ist vormals wol mehr 
versnchtwordenwasesausricht/ Darumbso ists 
auch vnlaugberlig/das niemand durch die wcrct 

from vnd gerecht werd/ denn so es müglich 
wer/so weres vorlengestgesthehen/Dar 

umb so geHort hiezu ein anders vnd 
hochers/wilchs ist das Euange

lium vnd der glaub an Chri
stum/wie geHort lst^ 

ZVas Chrt-



)Was LdriKus kur ein konig vnd/ 
wie es vmb stin Königreich gethan st p/ans dem 

propheten lVichea amfunfften Captttel 
geprediget. 

Vnddu Tetdlcdem Lpdwtba/ 
die du klein bist/gegen den taustnten jun Iu-
da/Ausdirjol der kommen/der jnn Israel 
ZDerrsty/welchsaujgangvon ansang vnvon 
ewig her gewest ist:c. 

Distrspruch des Propheten/welchen der heilig 
Apostel vnd Euangelist IVattheus Cap.ij. einfurt 
von dem TDerrendaser solt im dorff odder stetlein 
Bethlehem geboren werde tc zeiget vns an/wie das 
stin reich ein ander ding stin würd/denn der welt od
der desteuffels reich/Denn also sprichter/Du bist 
die stat (wie wol viel grossere vnd mechtigere jnn I u 
da sind) aus welcher mir der aller groste ̂ önig tom 
men sol/jnn dir sol mir der rechte man vnd ADertzog 
geboren werden/derein ZOerrsey vber mein volck/ 
Sol er ein Verr stin vber Gottes volck/so mus stin 
reich ein Göttlich vnd nicht ein weltlich reich stin/ 

Dis ist die predigt/die wir ierlich predigen vnd HZ-
ren/vnd ist der frölichen trostsprüch einer / welcher 
vns zeugnis gibt/ wofür wir Visen Aonig ansthen 
sollen/nemlich dasChristus reich/ein reich sty/rber 
Gottis volck/ nicht vber der welt odder des tcuffels 
volck/Denn er sol recht ein'Oertzogvnd lOerr stin 

vber mein volck / Em Verrsol er stin vnd vber Gok-
tes volck/vnd ein betler/ein elend veracht klndt od
der mensth hle aufferden / vn d doch der aller mech-
tigeste ÄOerr/ Vleim dist zwei zujan^nc stos sie zu 
sanl jnnder vernuMEin betler/ist kein Derrnicht/ 
vnd der ein TDerr tst/mus kein armer betler stin/mus 
gelt Habens. Die wort müssen ie war sein/das er 
ein grosser Verr sty vber.mein volck/vnd das Beth-
lehem klein ist. 

Denn dis reich ist nicht von einem Tyrannen od
der tyrannische reich zuuerstehen, Darumb er auch 
Bethlehem so gering macht/ vnd aus den äugen 
hinweg reist alles was Tyrannisch ist/das er nicht 
ein solcher Aönig ist/der trefflich gewaltig sey / da
für sich iederman fürchten vnd erschrecken must/ 
denn hie ist kein gelt/sthwert/büchsen/gewalt/car-
thaun !c. Sondern es ist viel ein anders reich/ das 
nicht erschrecklich ist/ denn wer solt sich vor einen», 
kindt vnd armen betler furchten 7 Darumb mmpt er 
hinweg alles was gewaltig vnd nichtig ist/ Denn 
rvenn man Gottis gewalt nennet/ so mus als bald 
ein frommes Hertz dafür erschrecken. 

Derhalben so ist alhie kein hersthafft odder ge
walt / vn ist doch ein Oerr/fast arni nach der welt/ 
vnd vberschwenglich reich nach demgeist/ Vor 
der welt st>l er nichts stin / darfsts dich mcht für jnz 
fürchten/als solt er tödten vnd wurgcn/sondern ei-? 
stnfft armes bettel kindlein/aber ein Verr im geist
lichen wesen/das ist das/ das do Heist tod/kben/ 



fluide/ gerechtigkeit/lugen/warhett/alles gut vnd' 
alles bösts/ Das Heist geistlich westn vor Gott/ 
als von sünden erlöset stin vnd dagegen mit gerecht 
tigkeit gesthmnckt stin/vonr tod erretet/vn mit dem 
leben begäbet stin/der lügen entnomen vnd jnn die 
warh eit kommen/aus dem reich, der finsternis/ jnn 
das reich des lichts versetzt sein . Dort jnn jenem 
geistlichen westn/ist der teuffel ein TDerr/welcher 
ein Herr ist jnn der hellen vber suNd/tod/ erschrecken 
verzwetflung/blintheit/dieleut vneinszu machen/ 
Dlser vnstr R.önigist auch ein geistlicher 2Derr/er 
mus aber den Herrn (welcher ein ADerr ist jnn sünden 
vnd im tod) vntersich werffen vnd veriagen/vnd an 
stat der sünden dir helffen/dasdu ml hertzen from 
werdest/an stat des todes/das du lebendig werdest/ 
l^n stat des traurens / das du frölich vnd stlig wer 
dest/Denner ist nicht ein Herr wie jnn der welt vnd 
aussden schlössern/der die leute nnt den? sthwerd re-
girct vnd mit gesttzen from machet. 

Die weil er deii n kein eusjerlich leiblich reich hat/ 
so mus sein reich ein jnnerlichs^vnd geistlichsstin/ 
das ist/wie »nanvor Gott gerecht/lebendig/frö
lich vnd stlig sey/ odder vor Gott jnn die hellen fa<-
re/ jnn sünden vnd tod sticken bleibe/ Nu aber ist 
er kein solcher Herr der vns jnn die sünde rreib/odder 
jnn die hellen stosse/Dennesist bereite emerda/rnd 
das reich hat sthon itzt seinen Herren/welcher ist/ 
derteuffel/diweilcrdcnnnlcht wekt-ich/odder ge»st 
lich best regtren kan/so mus er geistlich wol regircn/ 
welchs ist ein himllsth/gerecht/vnd seiig reich/Dt-

fer ist ein Gott nicht der tobten/ sondern der lebend^ 
gen/ nichtder sündcr/sonder der gerechten/nicht 
der hellen vnd des teuffels/ sondei ein Gott des He
mels / da gekört stin volck hin / das er sie dahin 
bring/erhalt sie bey dein leben/ bey der scllgkcit vnd 
im httnel/hüfft jn ans sünden vnd tod?c. 

Da geHort nn zu der glaub/der solches fasse vnd 
sich gentzlichdarauff verlasse/denn wo solche her
tzliche zuuorsicht nicht vorhanden ist/st) verleurstu 
Christmn/jo spricht der teuffel zu dir/das Christus 
mit dir zorne/ du must sterben/denn Christus sty 
dein zorniger richter/Tc. Dal umb auch des teuffels 
reich nichts anders ist denn die leut schrecken/jnn die 
sünde stossen/nutvcrzweiffiung/anfechten/jnn die 
helle iagen/Also tan dir der teuffel C hristum abina-
len/Der Prophetaberthutjnzvll anders/ spricht/ 
stin herrsthafft sty gut/ welche allein hilfst / erretet 
vn tröstet/ist nicht bös/Denn also ein gütiger her ist 
Thristus das er auch am jüngsten gericht allen denen 
beistehn vnd helffen wird/die sich auffjn haben ver
lassen/ Aber darumb schlecht er hie auch vntcr die 
Gottlostn/anffdas stin reich fort gehe/die böjen ge 
strafft/vnd die jo von den böstn leiden müssen/erlo-
stt werden/wie wol er ein armer betler tst gegen dein 
heillostn teuffel/den» bösen reiche», konig. 

Das ist nu geredt von der natur vu art des reichs 
Christi/was es für ein konigreich stin sol/ncmlich 
ein reich der gnaden vnd Gottes volcks/Aber ferner 
zeigt er auch an/was Christus der konig ftir ein per 
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stm stin würde/D^mmd so wollcnwkr den textwei
ter füren denn die schrtfstgelertcn/welche jn nicht 
dorsten vor de?n konig Öerode frey heraus predi
gen/sondern zogen den kopffaus der schlingen/ vnd 
ltssen TDerodem vnd den Propheten zusammen 2lls 
rvolten sie sagen/ Dufregst vns/wo der new ge-
dorn konig sol geboren werden/ wir sagens nicht/ 
sonder der Prophet sagts/denn eslstalso jnn dem 
Propheten ÄAchca geschrieben/zmn selben weisen 
wir dich/ du mochtest vns sunst erworgen/ IVie 
rvol Merodes nicht gros darnach fraget / denn er 
stund anffdem wahn er wolt konig bleiben/vnd di-
sen wol aus rotten/wie er denn an den vnjchuldigen 
kindlein beweist hat/Denn zur silbigen zeithatte'/Oe 
rodes das reich vnter jm nut grosser gewalt/das nie 
mand wldder jnreden odder mucken dorsft/ Dar-
mnb so antworten sie jm allein aus dem Prophe
ten/vnd thun nichs anders darzu/Aber der Pro
phet ist nutod/darffs reden/ Das Christus ein ko-
nig vnd Verr sey./lwelcher vber sein volck regiren 
sol/vnddesausgangist gewest vor den tagen/od-
ver ehe denn die tage der welt waren. Solchs haben 
sie selbs nicht verstanden noch gcgleubt/ noch dem 
komg Merodes angezeigt. 

Denn das Christus der Aonig jnn der stat Beth 
leem solt geboren werden/das must ia also/ vnd kan 
nicht anders sein/ Denn Bethleem ist ein stat die 
man vor äugen gesehen hat/vnd ein weltlich/leib-
lich/emsserlich ding/Darnmb so hat diser konig Mü
sen geboren werden wie ein mensch/vnd hat müssen 

ein 

eln mensch stin / wie andere menschen die jnn der 
stat geboren werden/ Vnd zu dein/das er ein Verr 
pber das volck Israel sein sol/mus es zugehn gleich 
wie mit einem andern kontg der ein mensth ist/der 
fleisch vnd blut hat. 

Aber doch thut der Prophet hinzu / das stin 
ausgang ist ehe denn die tage der gantzen welt ge
wesen sind/Als Wolter sägen/Distr Aonig/lst m-
cht erst geboren worden/da er zu Bethleem lst aus
gangen/ ZVor ists/zu Bethleem gehet er herfur/ 
das ist ein ausgang/er hat aber noch einen andern 
ausgang/der von ewigkeit gewesen ist/vnd ehe man 
je einen tag hat mögen nennen/denn das er spricht/ 
Aus dir sol mir aus gehen der TDertzog/ das ist/jnn 
vir sol er geboren werden/vnd sein ausgang ist von 
ewigkeit/dasist/von ewigkeit ist er geborn/ Ein 
ausgang nennets der Prophet/vndste deutens selbst 
alsd / das aus Bethleem odder zu Bethleem ausge
hen/Heist/ das dis kind zu Bethleem sol geboren 
werden/ Gleich wie man sagt/wo bistu her/odder 
rvo kompstu Her7das ist/bistu va gebore5Älso auch/ 
von Bethleem sol er kommen / das ist / er wird 
alda geboren werden» 

Aber wo kompt er mehr her 5 sol er allein ans Be
thleem kommen? nein/ sondern ehe dan je ein tag lst 
gewesen odder ehehimel vnd erden waren/da ist er 
bereit gewest/ Das nenn mir 5 aber es lest sich nicht 
nennen/Durch die mutter H?ariam ist er aus Beth
leem kommen/pnd lst auch gewest jnn ewigkeit/ da 
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man nicht zeit noch stund zelen kund/da Widder 
tagnoch nacht gewesen sind. 

Dis stuck hat Merodes nicht sollen vorstehn/ist« 
auch nicht werd gewesen/ denn was sol einer saw 
ein muscaten/solchen narren sol man allein antwor
ten von der leiblichen geburt/ Er hat geHort da« 
ein Aonigsolt geboren sein / aber wo/das hat er 
nicht gewust/ Die schrifftgelerten aber sagen/zu 
Bethleem/da bey lassen sie es bleiben. ZuBethle-
e»n wird er geboren / vnd wird auch geboren ehe die 
welt gemacht ist / Distr ist der Aonig vnd TDerr 
vber mein volck/ein warer mensch von einer Mut
ter die ein jungfraw ist/vnd ist einAonig/jnn der stat 
Bethleem zurzeit Verodts/geboren/vnd dennoch 
wirddisir warer mensch/genennet/das er auch ge
born vnd ausgangen sey vorder welt odder vor den 
tagen/Das ist vnser ZOerr/vn also sol man jn lernen 
kennen/vnd also gehen die sprüch/Das er zu gleich 
ein mensch geboren sey/vnd aucheinGott«. 

LDiewlnudie welt vnd vernufftdoll vnd töricht 
werden vnd bald / wenn sie Hort/das distr Ao-
nig zwo geburt habe/ das er ein warer mensch 
von einer Jungfraw leiblich geborn/ vnd warer 
Gott vor der welt sty/klügelt sie vnd denckt/von 
wem ist er denn geboren 5 so doch vor der welt 
kein weib noch man/kein ehestand/ wedder son
ne noch mond gewesen sind / sondern gar nichts/ 
von wem ist er denn geboren/da noch nichts gewe
sen ist ̂  hieraus wil folgen das er auch von Gott ge
boren sty/die weil vor der welt nichts ist denn Gott 

allein 

allein.Alsd ist die vernunffthiegefangen/vnd mus 
schlissen/wenn sie gleubt dasein Gottsey/der hl-
melvnd erden geschassen Hab/das der selbe Gott 
vor der welt gewesen sty/ So nu iemands vor der 
welt geborn ist/wieder Prophet hie von Christo 
zeuget/der mus gewis von Gott geboren sein/vnd 
mus von noten Gott sein/denn zwischen Gott vnd 
der creatur ist nichts denn allein Gott/^u ist je die 
welt ein gesthöpff.Darumb so mus histr A.onig vor 
allen creaturen/auch ein warerGott stin/Denn so er 
allein ein mensch wer von einer jungfraw geborn/ 
het er vns nichts konde helffen/wer gleich so wot 
vom teuffel gefressen worden/als wir/ denn das 
vermocht der teuffel wol. 

Denn hat Gott kundt Euam aus des mans rieb 
schaffen/ welches ein grösser wunderwerck ist denn 
ein jungfrawen zu einer mutter machen ( denn alhie 
ist es mehr gleicher/vnd stimpt bas zu/das ein weibs 
bild einen leib tragen sol/ denn das aus einer rieb ein 
w:ib werden sol/ sintemal ein weib sunst natürlich 
ein frncht trcgt) solt er denn nicht auch das vermu-
gen/das distrjon von einer jungfraw geboren wur-
de/diweil er ÄdLans erden/vnd Euam aus Adan?s 
rieb gemacht hat/welchs viel wunderbarltcher ist 
denn das ein jungfraw s^l schwanger werden vnd 
einen Eintragen/Aber dis ist das gröste wunder 
werck das allandere vbertriffcdas ein jungfraw ni
cht allein einen Son tregt/ sondern ein solchen son 
welcher auch vor der welt ansang ist geboren. 
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Oarunrb da sich der teuffelder tod vnd die sünde 
an distn menschen gelegt haben / sind sie vberwun-
den / denn wenn er allein ein lanter inensih gewesen 
wer/sc» hetten sie/jn hinweg gerissen/wie vns alle/ 
dieweiler aber nicht allein ein mensch/ist/sonder 
auch ein solcheperson die vorder welt gewesen ist/ 
Darmnb so ist der teuffel alhie jnn seiner eigen kunst 
gefangen/Denn also gedacht er/also viel menschen 
von Adam vnd Ena kommen sind/Hab ich alle mit 
einander getödet/vn hie kompt eines armen Zimmer 
mansson/ der wil regiren/vndAönig sein/ich wil 
jn auch tödten / wie die andern / Aber dise person 
tondvndmocht nicht sund haben/noch sterben/ 
tond nicht vntergehen/noch vnrecht haben/ becla^-
getodder verdampt werden/vnd must doch sterben 
vnd verdampt werden. Also mit allen Usten vnd dü-
ckenlegtsich der teuffel an dist person/ Aber hiemit 
vberwind dist person solches alles/ das sie geboren 
ist vor der welt / ehe sund/leben/tod/teuffel odder je 
etwas gewesen ist/Oarumb das sich die selbigen nn 
an mich hangen/da werden sie nichs angewinnen/ 
sonder viel mehr vberwunden werden. 

Also hat distr Röntg zweierley ausgang/der er
ste von Gott dem vater jnn ewigkeit vor der welt/ 
der ander/das e» von der jungsrawen jnn der welt 
ausgangen ist/welcher ein TDerr vnd zu Bethleem 
geborn ist/vnd auch vor der welt geborn ist/ das ist/ 
ein einige perstm nicht zwo person/vnd doch wah
rer Got vnd mensch /Das also iVaria die jungfraw 
^tcht allein em mutter ist des fleisch vnd bluts/des 

den sie 

bett siegeseuget vnd gcnehret hat/sondern auch des 
der vor der welt geboren war/denn es ist eben die 
selbige persbn die vor der welt vom vater jnn ewig
keit /vnd von der jungfraw jnn der welt geboren ist/ 
vnd also zusam gebacken ein person warer Gott vnd 
mensch. 

Oarumb so ist das vnsir trotz vnd vnser rhum 
das wir wissen das distr konig nicht allein ein men
sch ist/sonder auch warer Got/Aber doch furnem-
lich sol man da anheben vnd den ersten ausgang das 
er zu Bethleem geborn wird/zum ersten fasien/vnd 
darnach auch den andern ausgang/ Also predigt jn 
der Prophct/vnd wir auch ymmerdar/ das die leib
liche geburt von der mutter vnd jungsrawen/ sol die 
erste sein/vnd das man dornach erst/ von der ewi
gen geburt speculir/wie wol sie ehe gescheen ist/denn 
die leibliche/ Denn du solt mir Gott zu friden las
sen/Gott mit deinen, tichten vnd speculiren on scha
den vnd fahr nicht erkennen / es sty denn das 
du dich zur krippen haltest/vnd zum ersten die geburt 
von der jungsrawen recht ansehest/ den selben Gon 
der jungsrawen der sr an den brüsten senget/welcher 
zu Bethleem geboren ist/lern zum ersten recht wol 
erkennen/bleibstubey distr mutter son/so wird der 
text von jmselbsfliessen vnd schlissen/dasdiserson/ 
fty auch vor der welt gebom/das wird als denn von 
jm selbs folgen. 

Wirst»es aber vmbkeren/vnd von Gott anhe
ben/wie cr die welt regirt/wie er Godoma vnd Gc>-
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msrrha mit hektischem stur verfingt hat/ob er distn 
odder jenen versehen hat odder nicht/ vnd wirst alss 
an den werdender hohen Maiestct ansahen/so wir 
ftu als bald den hals brechen/vnd vom hlmel herab 
gestortzt werden/wie Lucifers fall gewesen ist/denn 
das helft oben an heben/vnd das tach bawen/ehe 
du den grund hast/ Öarumb nmstu vnten anhe-
bcn vn Got lassen machen was er macht/sprich/ich 
wil m nicht kennen / es sey denn das ich distn hie 
erst ertand habe/ Denn sogehn die sprüch/Ichbin 
der weg/die warheit vnd das leben/ Item/ Nie» 
mand kompt zum vater denn allein durch mich/vnd 
der gleichen mehr :c. Welcher aber oben an der Got--
heit ansehet zu speculiren/wie Gott die welt regirt/ 
vnd als ein strenger richter die leut strafft/dem ge
schieht recht nach dem spruch Salomonis/ das/ 
welcher erforschen wil die A)aiestet/der wird von 
der Herrlichkeit also ernidder geschlagen/das ers 
nicht ertragen kan. 

Oarumb ists kunst distn Ronig also erkennen das 
er warer Gott vnd mensch sty/Aber wie ich gesagt 
Hab/Heb erstlich an zu Bethleem/sprich/ich weis 
einen konig der von einer jungfraw geboren ist/der 
warhaffttg meins fleisches vnd bluts ist/ Wenn du 
jn alsd durch diemenstheit gefasset hast/ als denn so 
gleub auch weiter/so wird sich der rext wol finden/ 
das/der von einer jungfraw geborn ist/auch von 
ewigkeit geboren ist/Also wirstu wol sicher sein vn-
ter der Hütten des fleisch vnd bluts dises menschen/ 
Summa/ Es ist ein einige person vnd sind zween 
ausgang / Die mutter hat einen menschen geboren/ 

aber 

aber nit allein ein blossen menschen/sonder siehat 
auch Gott geboren/ Dsrumb welcher distn men
schen lestert/der lestert Gott/welcher jn anbet der 
bettet Gott an/wer an jn gleubt/der gleubt Gott/ 
werjnan rüret/der rürt Gott an/wer jn schlegt/ 
der sthlegt Gott/ wer jn hört/der hört Gott/wer 

jn sieht/ der sihet Gott/ wer jn ehret/ der ehrt 
Gott/des lob vnd ehr wir hie mit distr 
kurtzen auslegung auch allein gesucht ha 

ben/auffdassim namen allein 
gchelliget/vnd stin reich geme 

» et werd von nu an bis zn 
ewigkeit/ 
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